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Mitgestaltung der Jubiläumsmesse

Liehe Leserinnen und Leser!
obwohl die Hauptaufgabe der Concordia die
Pflege des Chorgesanges ist, spielt auch die Ge-
selligkeit irn Verein eine große Rolle. 5o be-

schlossen schon in Jahre l93o
unsere Vorgänger alljährlich ein
Schützenfest zu feiem, um damit
auch die Damen der sänger und
ihre Kinder in die gesellige Runde
der Sängerfamilie mit einzubezie-
hen. Nun war das Schützenfest
nicht so ausgerichtet, \4ie man es

von den tnditionellen Schützen\treinen in Gre-
ven gewohnt ist, sondem die Concordia wollte
dieses Fest auf humowolleWeise feiem, sozusa-
gen als Pelsiflage des Gewohnten. So trugen
0be6t und Adjutant Nelme aus Papier und it-
ten die Front der angetretenen schützenbrüder
aufhölzemen Steckenpferden ab. Die Ehrengar-
de. jeweils von einer Stimme des Chores ge-

stellt, trug ebenfalls einen Helm aus Papier. Echt
waren das Schießgewehr, derVogel und die Kö-
nigskette. 1930 erang die Königs$/ürde San-
gesfieund Josef Epping. Zur Königin erkor er
sich Maria Schulte. Die Söhne der beiden sind
heute noch aktive Sänger in der Concordia. Ei-
nen Beicht über das diesjährige Schützenfest
der Concordia finden sie aufseite I dieser Aus-
gabe.

Sicherlich haben Sie schon gehört, dass der
Männerchor aus vier Stimmen besteht, nämlich
dem l. Tenot dem 2. Tenor, dem 1. BaB und
dem 2. Baß. ln den nächsten Ausgaben von
Chor - Aktuell wollen wir lhnenjeweils die Mit-
gli€der der einzelnen Stimmen vortellen und
beginnen heute rnit dem 1. Tenor.

VielSpoß bein Lesen wünschtlhnen lhr
Bernhad Stegemonn,

1 . Votsitzender

zum 1O0-jährigen
B€stehen der Freiw. Feuerwehr

09.o9.2001 @
Liedvorträge bei der Deutschen
Meisterschaft der Gespannfahrer
in Bockholt

15.09.2001
Cityfest - Stand mit
Reibeplätzchenverkauf

11.10.2001 -  15.10.2001
l(onzertreise in den Schwarzwald

0l . t ' t .200r @
Allerheiligen- Singen auf dem
Friedhof

r  B. r  1 .2001 @il
Volktrauerta g - Sing€n am
Ehrenmal

08.12.200r rElti||ril
Jubilarehrung - Vereinslokal

16.12.2001 rttiriitil
Weihnachtskonzert - Josefskirche

22.12.2001 @
Advents- und Weihnachtssingen,
Gertrudenstift und Krankenhaus

26.01.2002 @il
Kamevalistisches Winterfest
im Vereinslokal

Sparkasse Greven
o
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Die Kunst des Belconto
Wer kennt sie nicht, ,,Die drei Tenöre", Luci-
ano Pavarotti, Placido Domingo und Jose
Careras? Bekannt und berühmt geworden in
aller Well - erst kürzlich traten sie vor riesi-
gen Menschennassen in Chinas Hauptstadt
Peling auf - gelten -Die drei Tenöre ' als ern-
getragenes Markenzeichen. Tenöre konnten
im Jahrhundert der Massenmedien zu Mega-
stars aufsteigen. Sie gelten als lnbegriff po-
pulärer Tonkunst. Tenöre sind Fixsteme am
Opemhimmel und Kassenmagneten des Mu-
sikbetriebs. Sie bekommen die höchsten Ga-
gen und die größten Garderoben. Die Tcnor-
stimme zieht nicht nur Opemfreunde ma-
gisch an, sondem auch die Musiklaien.

Was macht ausgerechnet die hohe Märrner-
stimme so unwiderstehlich? lm wirklichen
Leben gilt doch eher die tiefe Männerstrmme
als wohlklingend und erotisch. Dabei ist die
Tenorstimme die unnatürlichste Stimmlage.
Die Sprechstimme, auch beim Tenot bewegt
sich meist im Bereich des Baritqns. Deshalb,
so ist wohl die verbreitete Meinung, umgibt
Tenöre die Aura des Außergewöhnlichen. Der
Tenor kann Töne hervorbringen, die Normal-
sterblichen nicht zu Verfügung stehen, erst
recht, wenn er imstande ist, das hohe C zu
bringen.

Die Tenorstimme signalisiert Enegung, was
sich besonders auf weibliche Zuhörer aus-
wirll. Wenn wir aufgeregft sind, erheben wie
die Stimme. Deshalb wohl haben die großen
Opemkomponisten ihrc Helden und Liebha-
ber rnil den hellen Tönen charakterisiert, da-
mit sie sich auf der Bühne in der Nähe von
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Ektase oder lb6terie austoben können.
Tenöre werden a1s Ausnahmeerscheinungen
behandelt und so benehmen sie sich auch.
Die Slars haben alle kleine Macken (2. B. pa-
varotti mit seinem Schal). Kuriose Geschich-
ten überTenöre gehören zur Aura des Außer-
gewöhnlichen.

610ße Tenöre wurden vereht wie Halbgötter.
Das war nicht immer so. lm 16. Jahrhundert
galt die Tenolstimme als gewöhnlich, sogar
als vulgär, während im 17. Jahrhundert dem
Tenor nur kleine Nebenrollen angetragen
wurden, Die tragende Rolle des Liebhabers
war für die Kastraten resewiert, die bis Ende
des 18. Jahrhunderts hochverehrte Bühnen-
stals waren. Aber das 19. Jahrhundert gehör-
te bereits den Tenören. Den Mythos der Te-
norstimme hat wohl Enrico Caruso begrün-
det. Ervollendete die Kunst des Belcanto, des
,,schönen Gesangs".

Schallplatten und Filrnproduktionen sorgten
für die Verbreitung des Tenor-M)dhos. Allein
in den dreißiger Jahren des letzten Jahrhun-
derts entstanden in Europa ca. 2OO Sänger-
filme.

Die Concordia hat in ihren Tenor-Reihen
zwar keine Megasta6 - vielleicht ist kam-
mersänger Franz Kasemann die Ausnahme -
aber als Kollektiv im Chor sind wir stolz auf
die Ausgeglichenheit der Stimmen des t. Te-
nors. Ohne die Brillanz unserer Tenonänger
wäre die Concordia nur halb so viel wert.
Darum behandeln wir sie auch.r,/ie kleine
,,Stars" und hegen und pflegen sie.

Wonkelmut

Was bin ich alter Bösewicht.
so wankelig von Sinne.
Ein leeres Qlas g€fällt mir nicht/
ich will, daß was darinne.
Das ist mir so ein dürr Qeklirr,
He! Kellnerin erscheine!
Laß dieses öde Trinkgeschirr
befeuchtet sein vom Weine.

Nun will mir aber dieses auch
nur kurze Zeit gefallen:
Hinunter muß es durch den Schl,auch
zur dunklen Tiefe wallen.
5o schwank ich ohne Unterlaß
hinwieder zwischen beiden.
Ein volles Qlas, ein leeres Glas
mag ich nicht lange leiden.

lch bin grade so, als wie der
Erzbischof von Köllen;
Er leert sein Qläschen
und läßt es wieder völlen.

Dieses lustige ,,Trinklied" schrieb der bekannte
Zeichner, Maler und DichterWilhelrn Busch, der
von lB32 bis 1908 in Niedersachsen lebte. Be
kannt geworden ist ervor allem durch seine Bil-
dergeschichten, wi€ Max und Moritz oder Die
Fromme Helene, in denen er Humor mit bi. zul
Groteske reichenden Konik verband. Die Verro-
nung dieses Gedichtes hat derKomponist B€rn-
hard Weber übemommen. Er lebte von l91 2 -
1974. Seine Wirkungsstätte war in Linz am
Rhein. Er hat eine Reihe namhafter Chöre ge-
leitet und viele schöne Kompositionen für
Männerchor geschrieben. Das Lied gehört auch
zum Repertoire der Concordia.

\

Getdnke, ob wame oder
kalle Küche, vom wamen
BEten über kulinaische

eanglose Geselligksit bis
hin zum groBen Gala-Buffet
tür erfahrEne Gourmets.
WVddtE t Or.ffi dt !

Getränkeland GmbH
Party-Zelt-Service
Alfred und Ut6 Quibeldey
Beckmennstr. 8-12
Fax (02s71) 52087 . Tel.  (02s71) 520 86
PtivaI1O2571) 1364

Josef Mersch . Schlosserei
Schmiede & Metollbou

,.,hoch den Hammerl
nieder mit ihm,

Schmiedet das Eisen so lans es
noch warm ist, schmiedet äas

Eisen so lange es noch glüht,,.,,,

Josef Mersch
Gutenbergskoße 9 o 48268 Greven

Ielehn: O 2571 /2431
Seit 40 Johren Mitglied der Concordiq
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Horstmonn' s Erzöhlungen
"Über meinen KumDel Jo kann ich mich
fihchterlich aufregen," sagte Willibald zu
seinem Vater. ,,Stell dir vor, der sagt doch zu
mir, du wärst ein€ sportliche Null. Sein Va-
ter habe s€it seiner frühesten Jugend Sport
betieben, in der Schule sei er beirn Völker-
ball ein Ass gewesen,lm Sportverein habe er
es als Fußballer von der Jugendmannschaft
bis zur eEten Mannschaft bei den Althenen
geschafft. Außerdem habe er inmer auch

passabel Tennis gespielt", "Er hat dir aber
veEchu/iegen, dass er schon mit 45 Jahren
nach einem Knöchelbruch Sportinvalide ge-
worden ist und heute nur noch Rad fahren
kann", erwiderte sein Vater. "lm übrigen
sagst du deinem Kurnpel, wenn du ihn das
nächste Mal tdffst, dass dein Vater mit 59
Jahren einmal in der Woche zum Training
geht." ,,Du sprichst von deinem Gesangver-
ein," meinte Willibald, "das ist doch kein

Sport". ,,Doch" sagte sein Vater," wir ma-
chen Atemübungen und entspannen uns.
Und nach dem Training üben vvir das "ein-
armige Reißen". "Und was ist das?" ftagte
Will ibald.,,Nun", antwortete Will ibald'sVa-
ter, "das Hochziehen eines Bierglases." Wil-
libald war verblüfft. ,,Und vergiß nicht, dei-
nem Kumpel zu sagen, dass ich meinen
"Sport" verletzungsfrei bis ins hohe Alter
ausführen kann."

S C H O N  J E T Z T  B E S T E t t E N

Bald ist er da, der neue AudiA4 Alant.Ab September können Sie Ibn
bei urs live erleben. Bestellen können Sie ihn heute schon.
Krafwolle Motoren, viel Platz und mehrVariabilität irn Innnenraum
sind nur drei von vielen Gründen; sich auf eine besondere Premiere zu
fieuen.,.

@ tteittötter

w
AJöl

Schöne Kombis heißen
auch in Zukunft Avant

E
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In der Chronik gestöbeft
Der Männergesangverein Concordia Gre-
ven \/urde am 5.8.1875 von 19 Sanges
freunden gegründet. Der 1. Dirigent, Herr
Lehrer Beermann", kam aus Gimbte. Bei
der Gründung stand der Gesang im Vor
dergrund, aber auch die Geselligkeit sollte
gepflegt werden.
ln  den Sta tu ten  he i8 t  das  Mo o  der  Crün
derväter: -Wo man singt, da laß dich ruhig
niedet, böse \,4enschen haben leine l ie-
der." Und weiter ist zu lesen: ,,Zum Zrvecke
einer allgemeinen Hebung des Gesanges
und zur gegenseitigen Aufmunterung ln
den Abendstunden, sowie zur Erheiterung
des Herzens, wenn es versucht in Trübsinn
und Schwermut zu veEinken, femer um
die gesellige cemütlichkeit im Allgemei-
nen zu fördem und zu beleben, haben die
Unterzeichneten sich zu einer Gesellschaft
vereinigt, deren Aufgabe es ist, mehßtm-
rnige Lieder einzuüben und in freudiger
Stimmung abzusingen.
Es folgen dann 12 Paragraphen mit der
Aufflihrung von 17 Mitgliedem und den
Unterschriften von F. Gerling, V. Terfloth
und H, Wilp als Vorstand.
Obwohl die Satzung schon die Grundre-
gein demokratischer Verfassung beinhal-
tet, ist doch der S 11 der Statuten sehr tn-

teressant: " Wird vom Verein ein Ausgang
zum Vergnügen oder zum Zwecke eines
Konzertes gemacht, so darf jedes Mitgl ied
nur solche Getränke nehmen, die vom Ver-
ein vorher bestiümt sind. Sollte sich bei
vorgenannten Anlässen einer betr inken
oder kehrt nicht üit dem Verein zurück,
oder er macht diesen Ausgang nicht mit,
verfällt in einer Strafe von 1 MK. Annehrn-
bare Entschuldjgungen werden beIück-
sichtigt."

Am 5.8.1878 weist ein Mitgl iedewerzeich-
nis insgesamt l9 Mitgl ieder aus. obwohl
Greven damals schon stark von der Tcx,
tilindustrie geprägt war, übte nur ejn Mrt-
glied den Beruf eines Damastwebers aus.
Alle anderen waren s€lbständig oder hat-
ten Handwerksberufe.

ln der Zeit von lB75 - 1900 ist in der
Chronik des Vereins wenig zu finden, aber
ab dem Jahre I900 gibt es eine Reihe von
Aufzeichnungen.

*Anm. d. Verf.: Ein cedenkstein für diesert
Dirigenten finden Sie vor dem Portal der
Kirche in Gimbte.

Wird fortgesetzt.

lnaktive Mitglieder
Bemhard Dütsch

Willl' lnkmann

Claudia Temme

JosefWinninghoff

Hans-Jürgen Gorlt

Detlef Dreßler

Geburtstage

Aktive Chormitglieder
Bernhard Schulte

Wemer Ottersbach

Franz-Josef Epping

Jan Walter Tewes

Peter Wasiak

Helmut Strücker

Hejnz Uenning

Franz-Josef Frie

Wemer Horslmann

Michael Niepel

Josef Mersch

Herbert Becker

Wemer Stillcr

Heinrich von Möller

Heinz Merschieve
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Udo r,pm Drewitz spielt Papa neue
Schallplatten vor. ,,Finde, Tenor singt
enorm". ,,Papperlapapp !Wenn ich sei-
ne Stimme hätte, würde ich genauso
singen."

DoETail,iiühefk

t t t
Tolt!

ws1nlrJ'ttuAAuq

Tel .  02571

f,kqdemie
t t  ^  ^ . -

L/4tW.s,R6rU4W lwqußM
. Unterrichi für alle akustischen und

eleklronischen lnstrumenie
. Gesang, Kinderchor, Pop/Jazz Chol
.lvlusiktherapie
. Kindermusikgarten
. Seminare, Lehrerf ortbildung
. Musik- und CD- Prcdukiion
. Computerschulung
. chorische und solistische Stimmbildung

Nordwalder Str18 . 48268 creven

Wenn Räume wahr werden...

Wi. bauen Häuser und ve.mieten Wohnungen
Als Te I der Sahle Unternehmensg.uppe
s nd wr im WohniJngswesen in Greven lnd
auch über.eg onal tit g.

Unsere JY etef sind günnig Wf vermieten
prcvlsionsfre Se haben nteresse an
!nsercnr Wohnungsangebot?
Se möchten ur'rs k€nnenlernen?
Wir beraten Se unvebndlch lnd gern
bei lh.er Wohnungssuche

, , Sahlewohnen GbR

I . Hausverwakuns
brsmarckstrabe J2 - J4

I 48268 creven
r .  Tel .0 25 7l  /  81-0
,  .  .  Fa'<.o 25 7l  l8t - t23
' I Besuchen sie |jns im Internet:

, E-mail: vermietün8@sahle de

Sahle Wohnen CbR
Z U f  R I E  D E N  W O H N E N

Bitte um
Aufmerksamkeitl

Jeder Mann in Greven,
der singen kann,
sollte es lesen!

Am 11. ,  18 .  und 25 .  September
Schnupper-Dienstage

be i  der  Concord ia .
Ohne jeglicheVe.pfl ichtrnt können Sle
an drei Cesantsproben lellnehmen Wir

erwarten S e äb 20 Uhr in der Gannäüe
, ,Zum Go denen Stern  '
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Chefbröter Helmut Strücker dos 25, Mol im Einsotz
Am Samstag, dem '19.05.01 wurde der elste Teil
des Grevener Maifestes in der lnnenstadt gefei-
ert. Das war selbst\€rständlich für die Concordia
Anlas$ wieder mit ihrer bereits über die Grenzen
der Stadt 6re\€n hinaus berühmten ReibeDlätz-
chenaktion dieses lest zu bercichem.

We immer lag die Vorbereitung dieser Attion in
den bewährten Händen von Kurt SDotteck Hel-
nut Strücker und Klaus lake, Man darf an-
merken: es fehlte mal wieder nichts.

Nachdem dje Bräter, Tische und Bänke
- der Tresen durfte selbst\rcrständlich
nicht fehlen - von einigen wenigen
Sangesfreunden aus Öppes Kellerräumen
henusgeschleppt, aufgestellt und be-
ftiebsbereit gemacht warcn, konnte man der

. 
-'nge haren, die da folgen sollten.'v
Kommentar des Sangeslieundes Ludwig Mitte-
nentzwei: "Das war ein hartes Stück ftbeit, ich
war danach so kaputg dass ich mich zu Hawe
erst einmal erholen musste."
ZuI gleichen Zeit sorgrte KuIt für däs Reiben der
lGrtoffeln und der Zwiebeln. Günter Wermelt
und Bemhard Stegemann ftihrten den rechtzeiti-

gen Translort des Kartoffelbreis per Auto durch,
Bevor Sangesfuund Gisben BuTler nicht alle nöti-
gen Zutaten wie Eier, 9lz und Haferflocken da-
zugemengt und einen Probepfannkuchen selbst
verkostet hatte, ging kein Pfannkuchen in die
hoduktion.

Goft s€i Dank wa. inzwischen die $har der liei-
willigen Helfer stark angewachsen, so dass der
Verkauf der Rer'beplätzchen und des Bieres rer-
bungslos fu nktionierte.

Wie immer sorgten einige Runden, von Sangee

fteunden zur hhöhung der Arbeitsrnonl ausge-
geben, für die nötige lockere Stimmung.

"lm übrigen", warf Sangeslieund Helmut
Strücker nach Erhalt einer solchen Runde dazwi-
schen, ,,seid ihr euch der Tatsache bewlsst, dass
ich heute das 25. Mal hier hinter dem Bräter ste-
he?"
Die5e y/ahiich bemerkenswerte Tatsache wurde

denn auch gleich mit einer Extrarunde gefei-
erl selbstveEtändlich mit der heimlichen

Erwartung, den inzwischen zum ,,Chefbrä-
ter- avancierten Sangesfieund Helmut
mindestens weiterc 25-mal hinter einem
Bräter stehend erleben zu können, Lieber

Helmut, die herzlichsten Glückwünsche zu
deinen Jubiläum".

Abends, nachdern rnal wieder "fast" alles rarkauft
wat \€Mandelte sich der bis dahin als Ab-
schmecker vom Dienst fungierende Sangesäeund
Gisbert Buller automatisch in den t.lGssierer und
zog sich zum "Geldzählen" in Öppes Räune
zurück. Er war zufüeden.
Von dieser Stelle aus noch einmal an alle, die sich
in diese Reibeplätzchenaktion eingebracht ha-
ben, einen henlichen Dank für ihre Mühe,

. l

Ganz so einfach, wie sich das jetzt anhört,
war es aber in Wirklichkeit nicht, mussten wir
doch mil den Tücken einer l\4usikanlage, mit
der Musik eines direkt daneben stehenden
Kinderlarussels und mit einer außer Rand
und Band geratenen holländischen Kapelle
musrikalisch
konkunieren.

Troedem hat al-
les gut geklappt,
unser Chorleiter
Michael Niepel
var zufäeden,
hatte aber auch
einige kleine
Schwachstellen, die es dann am darauffolgenden
Dienstag -auszubügeln" galt, henusgehört.
ln direkter Nachba$chaft hatten die Gesang\rr-
eine ihre "Zelte" unte alb von Pastor Möschels
Garten aufgebaut.

Die Sangesfieunde Wlli Krachten, Klaus lake,
Hans-Wemer Bussneier und Bemhard Stege-
mann hatten sich bereits in Vorfeld bereit e*lärt,
unsere Concordia zu repräsendercn und aufFE-

zugehen.

Zeißchrift "Chor-Aktuell"
an alle Interessenten ver-

und ein Restb€stand der von
Conmrdia in Jubiläun$ahr

2000 produzierten CD zum Ver-
kauf angeboten. sangesfuund Wlli Krachten,
noch nie auf den Mund gefallen, wusste im
Nachhinein von ,Melen interessanten Ge-
sprächen" zu berichten,

Gott sei Dank hatte der Wefteryott den ganzen
Tag über ein Einsehen, er bescherte uns allerbe-
stes Wetter, so dass wir gegen 18 Uhr sagen
konnten: alles liefzu unser€r größten Zuftieden-
heit.

Concordio mochte mit !
Das in diesem Jahr stattfindende Maifest stand
unter dem Motto "Grcvener Vereine stellen sich
dar", d.h. jeder Gre\€nerVerein war aufgefordert,
sich yon seiner besten Seite zeigend an diesem
Tage auf einer sogenannten "Vereinsmeile" zu

/ isentieren,
\y

Mele Vereine folgten gem den Aufiuf der Stadt,
\,/as natürlich jede Menge an Vorbereitungen
schon weit im Vonus bedeutete.

Sitzung auf Sitzung wurde in der lC abgehalten,
jeder Verein sollte seine Voßtdlungen zu diesem
Tag offen legen. Selbst\rcEtändlich wollten der
Fnuenchor, die Concodia, der Gemischte Chor
Grertn und Chor'ken in Veöindung mit der Ta-
stenakademie ihrc sängerischen Fähigkeiten in
Form eines kleinen Konzertes zum Besten geben.
Die passenden Zeiten wurden durch eine Verlo-
sung "\€rgeben':

Wir waren in der Zeit zwischen 13 und 14 Uhr
dran. Lieder aus unserem reichhaltigen Repertoire
wurden ausgesucht und selbst\€rständlich auch
in "geh&igef Form an diesem Tage dem reich-
lich eEchienenen Publikum dargeboten.
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An si chte n, An si chte n, An si chte n
Der häsident des Brandenburgischen Chower-
bandes, Peter Rose, schreibt in einem Beitrag
über aktuelle Aspelte der Chor-Entwicklung in
der Zeitschift ,,Lied und Chor:

...Nach meiner Ansicht geht es njcht um den Er-
halt der alten Mcv-Kultur, sondem es geht ganz
einfach um den Erhalt einer l\4usilrichtung, eines
Genres, einer Besetzungsart.

Alle Klagen über die Ubenlterung, über den
Mangel an NachwuchE über die hobleme der
Männerchöre mit modemer Literatw sind natür-
lich berechtigt, können aber nicht durch ein Pa-
tentrezept beseitigt werden. Die Ursachen sind so
vielfdltjg, dass es bei jedem Männerchor einer be-
sonderen Anabae bedarf. Da ich selbst in einern
Männerchor singe, durch mein Ehrenamt aber
auch mitvielen Chören aller Besetzungsarten zu-
sammen komme, taue ich rnir eine Beurteilung
der Situation zu.

obwohl die deutsche Einheit im,,Deutschen Sän-
gerbund" wohl am weitesten gediehen ist, muss
zwischen ost und West bei dieser Betrachtung
ein Unte$chied gemacht werden. Die Mehrzahl
der erst nach 1990 wieder entstandenen Vcrcrnr
irn osten ist finanziell sehr schwach.. Dort ist das
Honorar für einen Chorleiter eines der heikelsten
Themen. So ist es kaum möglich, zwischen m-
haltlichen Angeboten und H ororarforderungen
einzelner Chorleiter zu wählen. Die Anzahl der
fördemden Mitglieder ist im osten ebenfalls noch
wesentlich geringer als im Westen, Vemögens-
bildung bnucht einfach irn osten noch vieleJah-
re,

Allgelnein gilt wohl: Die jüngere ceneration
kommt nicht in die Männerchöre.

Wenn sich ein Mann zur Mitgliedschaft in einem
Chor enlschließt, ist er sehr wahncheinlich a!i-
schen 38 und 45 Jahre alt (die Gründe dafür will
ich später nennen).

0b er dann aktives Mitglied wird, oder zu den
Förderem gehört, wird von den häufig diskutier-
ten Gdnden bestimmt: alte Männerchorlitentur,
fremde Sprachen, Vereinsleben usw.

Zu 1. gibt es eine Reihe von cdnden, die nicht
am Chor, nicht arn Verein festzumachen sind. Die
Zeit ist vorbei, in der der Vater automatisch sei-
nen Sohn mit zum Chor brachte. Die Gesellschaft
von heute ist mobil! Wenn die Kinder [ungen
wie Mädchen) ihren Platz im l€ben suchen, gibt
es kaum noch eine Bindung an das Eltemhau:
an den Heimatort. Beruf, Studium, Partneßuche

und anderes bestimmen dieWanderung der Kin-
der in Deutschland, in ganz Europa.

Häufig allerdingE tut der Verein auch alles, um
keinen Nachwuchs zuzulassen, denn oft werden
junge Leute vom tatsächlich praktizierten Ver-
einsleben abgeschreckt. Eine Erkenntnis habe jch

gewonnen:jungeLeute wollen gefordert werden.
Das erfordert natürlich auch den Erfolg bei etner
öffentlichen Aufführung.

Eine Ußache furdie Abschreckungjunger Sänger
will ich noch nennen: Die VoEtände sind häufig
seit vielen Jahrer im Amt und haben ihre Sache
irnmer gut gemacht. Warum sollte man neue

0üngere) Mitglieder jn den Vorstand wählen? So
gibt es furjunge Mitglieder kaurn eine Möglich-
keit mitzureden, es sei denn in 20, 30 Jahren. Ja,
und der Chorleiter - er ist in seinem bewährten
Repertoirc oft regehecht gefangen. Die l€ute ha
ben sich doch immer über die alten Lieder ge-
lieut. Soll er sich mit seinen - zig Jahren Chor-
leitererfahrung noch mit neuel Litentur befas-
sen?

Zu 2. sind die Zwänge dermod€men cesellschaft
bestimmend für den Beitrag, den ein Mensch ftir
das Leben in der Gesellschafl zu leisten gewillt
ist.Vonanghaben die eigene Ausbildung, die Fa-
rnilie und dje Voßorge fur das Alter. Daflir kann
man niemanden schelten. Wann also wird soje-
mand in der Lage sein, sich einem Verein zu wid-
men? Wenn all die anderen eben genannten
Crundvoraussetzungen geschaffen sind, ist man
etwa 4{ Jahre alt.

ln einigen Gegenden Deutschlands kommt hin-
zu: Vorwiegend noch auf dem lände gehört es
don zum släfus des -gestandenen Mannes , ei-
nem Verein anzugehören, um zur ,,Gesellschaft"
zu gehören. Man sucht die Gemeirschaft oder
gesellt sich als Förderer zu den Honoratioren.

Einen Grund für den wachsenden Altersdurch-
schnitt der Männerchöre vergessen viele zu er
wähnen. lmmer mehr Senioren leben unter uns;
die Jahrgänge der Erwerbstätigen werden immer
dünner - und das Bild wird in den Vercrncn
natürlich widergespiegelt. Dagegen gibt es kein
Rezept, damit muss man fertig werden. Die Ver-
antwo(ung, die Gemeinschaft des Vereins neu zu
beleben, tragen alle Vo6tandsmitglieder und der
Chorleiter

Zu 3 brauche ich nicht viel hinzuzufligen. Die
Dinge . die einen Chor attraktiv machen. können
so vielfältig sein wie die Musik selbst: Modeme
Literatur, allgemeine Vereinsaktivitäten, der Urn-

gang mit den jungen Mitgliedem. L€tztendlich
ist es der Vereinsvorstand, der die Prioritäten
setzt. Hierbei möchte ich nicht einem total in-
haltlichen Wechsel in der Literatur das Wort re-
den. Doch. vlenn Nichlfachleule. wie Tageszei-
tungsjoumalisten, nach einem Konzert feststel-
len, daß die Präsentation eines Chores,,erfä-
schend lebendig" war, so ist man wohl auf dem
richtigen Weg. Andererseits sagte mir ein Sänger
aus Nordrhein-We\tfalen über den Auftrin eines
einheimischen Chores: ,,Die kornmen wie vom
Leichenbegängnis': Dieser Chor dürfte wohl
kaum Zugänge haben - wenn es nichts anderes
gibt, dasjunge Männer anzieht.
Mejn Fazit: Chowoßtände ihr seid diejenigen, die
über das Fortbestehen eines Vereins entscheiden.
Eure Aktivitäten müssen dieweichen flir die Zu-
kunft stellen. Chorleiter bemüht euch, Anschlu8
zu halten an die Entlvicklung der Chormusi'
Sänger, die lhr euch nicht herantnut an neE/
oder ftemdsprachliche Literatur - probiert doch
einmal, ein modemes Stück zu singen. Es macht
viel Spaß, steigert die Freude bei euch und den
Zuhörem.

Chor - Aktuell kann die Iendenz dieses Artikels
voll unte5chreiben, obwohl dos Thenq Nach-
wuchs in den Vereinen nicht nurfür Miinnerchörc
gilt. Auch die Concordio, mit zur Zeit 55 oktiven
Söngern, sollte oulgeschlossen genug sein, sich
inner wieder um junge Mitglieder zu benühen.
An regen Vereinsleben konn es beider Concordio
nicht liegen, doss so wenig lntercssiefte den Weg
zu uns finden. W ir scheuen uns auch nicht, einen
3s-jöhrigen in den Voßtond zu wöhlen. Also lhl
30 bis 40 jiihrigen zbgettnichtzu kommen.

WIR

KONNEN
NUR

GUT

w w w . s t u d i o - b e . d e
F  O  T  O  S  I . U . D . I  O  S

a

E

CHORAKTUELL 3/OI



Sommerpouse mit tollem progromm

Wenn der Chodeiter seinen wohlverdienten Ur-
laub antritt, ruht dt'e hobenafteit. Die daheim
gebliebenen Sänger treffen sich trotzdem an je-
dem Dienstag, um dann auch mit ihren Damen
einige vercnügrte Stunden zu lrrleben,

ln diesem Jahr war der 2. Tenor fiiI das ho-
gramm verantlvortlich und, um es gleich vorweg
zu sagen, es war sehr attraktiv.

Wir sind zwar alle Grer,ener, aber wer kenir er-
gentlich den Ablauf einer Produktion eines Tex-
tiluntemehmens? Bei der Besichti-
gung der Fa. Anton Cramer wurde erst
rnanchem Sänger klar, wie schwierig
für die Mitarbeiter dieser Fima die Ar-
beißIrozesse sind, um dann aber ein
Fertigprodukt zu sehen, das vom Al-

feinsten ist. Dieses \€rdient ohne
\ntiteres das Qualitätssiegel 'Made in

Germany'. Der Betriebsleiter, Her Wl-
helm Runge, fuhrte die große Zahl der
Concordianer durch den Betrieb und
stand ftir alle Fragen mit echgerech-

/ g i - -
\a{ Anhvorten zu Verfüqung.

EhrcrwolsiEender Willi Knch-
ten bedankte sich zum Schluß
bei der Firmenleitung und ins-
besonderc bei HeIm Runge für
die informative Besichtigrung.
Und als kleines Dankeschön
bEchten die Sänger einige
schwungvolle Lieder zu Gehör.

An nächsten Dienstag folgten
die Sänger mit ihren Fnuen
einer Einladung des Sangeslieunds pons Beu-
ning, urn seine Fima am Nie'n Bch zu besichti-
gen. Auch hier kann rnan die Frage stelierr, wer
weiß schon, was sich hinter dem Namen ,,Studio
Be" und -succrss - Werbeagentur" veüirgt. Ejns
steht fest, die Fima, die mit zu den gro8en in
Deutschland zählt, produziert irn Medienbereich
viele Dinge,von denen wirin der Zeitung, im Ra-
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dio oder Femsehen tagtäglich lesen oder hören
und sehen. Der Chef selbst zeigte per Compu-
teranimation das weite Feld seines Wirkungsbe-
reiches, wobei die Concordianer eine Reihe von
Namen wohlbekannter deutscher Untemehmen
zu hören bekamen, für die die beiden Untemeh-
men tätig sind. Nach dem Rundgang durch die
Hallen und Studios zeigte die in Bürotrakt lie-
gende Fima ,,succtss - Werbung" eine ganz an-
dere Atmosphäre. Hier behercchen die Conputer
die Szene. Beide Fimen zusammen haben ca, 65
Mitarbeiter. Auf die Frage eines Sängers, ob auch

Lehrlinge ausgebildet werden, antwortete
Pons Beuning: "Wir bilden im gesamten
Medienbereich Azubis aus" Nach der in-
formativen Arbeit ließ Pons es sich nicht
nehmen, seine Gäste mit Schnittchen und
Gehänke zu bewirten, was wiederum die
Sänger \ganlaßte unter Leitung ihres Vi-
zediigenten einige'konzerbeife" Lieder
zurn Besten zu geben.

Am Dienstag, 24.7. 0l trafen sich die Sänger rnit
ihren Damen zu einer Fahradtour nit dem Ziel
,,SchieBstand" in Wentrup. Sgrfr. Dieter Wester-
mann , ein Kenner des SchießsportJ, begrüßte auf
der Schießs?ortanlage in Wentrup die schießwil-
ligen Damen und Henen und weihte sie in die
Kunst des l(einkaliberschießens ein. Jeder hatte
zwei Probeschüsse und dann ging s ans -Einge-

rnachte': Nach dnem interessanten Wettkampf
setzte sich eine Frau als beste Schützin durch,
nämlich Frau Meta Wesselmann ezielte die
höchste Ringzahl.

Zum Schluß des Ferienprogranms folgte die
Concordia einer Einladung des Sgbr. Heinz Bün-
nigrnann zu einer Gebuttstagsparry nach Ems-
detten. Vor einer großen Zuhörerschaft brachte
der MGV unter Leitung ihrcs Vezdirigenten Wl-
li Krachten ein kleines Chorkonze[ das vom be-
geisterten Publikum mit viel Beifall aufgenom-
men wurde.

Den Mitgliedem des 2. Teno6 ein herzliches
Dankeschön von Chor-Aktuell für die gelungene
Programmgestaltung.

Concordia sucht gebr. Büro-Hänge-
schrank. Angebote un ter Tel. o 2s71167 70.

Gut zu wissen, dass mit uns
und der staatlichen AVmG-
Förderung lhre Rente wieder
sicher ist. Die Neue Rente der
SIGNAL IDUNA.

SIGNAL IDUNA
v . r . l c h a r u n g c .  u n d  F l n a . z e n

VERSICHERUIIGSBURO
HANS-WERl{ER BUSSMEIER
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Tetcfon (02571) 9 83 82
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Schort gesctrossen
Am Samstag, 9. 6. 2001, war es wieder einmal
so weit. Die Concordia feierte traditionsgemäB
ihr diesjähriges Schützenfest. Um es gleich vor-
weg zu sagen, diesmal war es eine Feier mit al-
lem Drum und Dran, dasWetter spielte mit,die
Frauen der Sänger waren bester Stimmung, das
Organisationsteam hatte wieder einmal hewor-
ragende Arbeit geleistet und die Sänger in der
ungewohn-
ten Eigen-
schaft als
schützen-
brüder wa-
ren in bester
Schießlaune.

Adjutant Er-
hard Rade
kam stolz
dahergerit-
ten auf ei-
nem hölzer-
nen Pferd und ließ die ,,Sänge6chützen" in
Reih' und Glied antreten, um dann dem eben-
falls reitenden 0be6t vieEig aktive Schützen
zu melden. oberst Hans-Gerd Siepert war ho-
cherfhut über die stattliche Beteiligung und
meldete stolz an seine Majestät König Heinz
Flottemesch . Dieser durfte zum letzten mal
seine Untertanen begdßen und die obligatofi-
sche Runde kredenzen. Dann nahm der Oberst
ihm die Königskette ab und heftete ihm den
gravierten orden "König 2000" an.

Zum Schützenfest gehört auch die Verleihung
von Orden an Sänger, die im letzten Jahr ange-
nehrn oder unangenehm aufgefalien waren.
Mit einem orden ausgezeichnet v/urden:
Franz-Josef Epping, Ludger Voß, Kurt Spot-
teck, Manfted Daubitz, Iranz Kasemann, Hugo
Frantzen, Ludwig Mittenentzwei, Günter Wer-
melt, Peter Wasiak. tleinz Flottemesch. Willi

Krachten und Hans-Gerd SieDert.
Jetzt ging's in ,,Pastor's Büschchen': Ein "mörde-
rischer" Kampfbegann, um den doch recht zähen
Vogei von der Stange zu holen. Die Scharßchüt-
zen des Vereins , M. Daubitz, H. Flottem€sch, E.
Rade,H.-G. Siepe4 H. Davinghausen und L. Mit-
tenentzwei zerfledderten den schönen Vogel bis
zur Unkenntlichkeit. Am Ende kristallisierten sich

zwei Sangesfuunde henus, die
unbedingt die Königswürde er-
dngen woTlten. Auf die Reste
des Vogels schosen zum
Schluß nur noch Hans - Wemer
Bussmeier und Pons Beuning,
wobei der glücklichere Pons

Beuning mit dem 316. Schuß das letzte
Stückchen des Vogels zu Fall bnchte. Um
l7 Uhr konnte L Vorsitzender Bemhard
Stegemann erfieut \r'erkünden:,,Hum,
der König 20Ol ist da!" Mit launigen
Worten hängte er dem neuen König die
Königskette un und übereichte ihm den dazu
gehörcnden Westfülischen Schinken. Die "Sänger
schützen" lieoen Pons hochieben, was er mit den
Worten quittierte: ,,Das Fest ist eröfftet!" und so-
gleich mit einer Runde Pils bekäftigrte. Auch der
Schinken mußte dnn glauben. Er wurde von Pons
pelsönlich angeschniften und alle Anwesende
durften sich an dem henlichen Fleisch erfhuen.

König Pons Beuning erwählte Frau Ria Hunke zur
Königin und zu seinem Hoßtaat gehörcn die
Ehepaare Berkenheide, Bussmeier, FranEen,
Hein, Kasemann und Plagemann.

Neben dem khießen fanden lür die Damen ein
Dartscheiben-Tumier und für die Männer ein
Knobel-Tumier statt. Bei den Damen holte lnge
Daubitz die meisten Punkte und wude Siegerin,
während bei den Heren Franz - Josef Epping
beim Knobeln der Glückspilz war.

Ein Eoßes lob gebührl den Darnen des Vereins
flir mitgebnchte Torten und Kuchen ,für unse-
rcn Voßiuenden Bemhard Stegemann ein wah-

rer "Magenschmaus", da er ein Torten
-Gounnet ist Auch Sangesfieund
Klaus lake, fth die Geemtorganisati-
on zuständig, gebührt $oße An.
kennung für die henlichen Steak, ül
er als "Meister der Bratpfanne" den
Anwesenden seryierte.

ZurlFreude der Sän-
gerfrauen veEam-
melten sich die Con-
codianer und besan-
nen sich auf ihre ei-
gentliche Aufgabe,
indem sie einige
,,Ever$eens" unter
der l€itung des Mze-
dirigenten Willi
Krachten zu Gehör

bnchten, durch die ,,Wald -Akustik" weithin höF
bar.

Mit den Frühschoppen arn Sonntagmorgen' r
Vereinslokal ereichte das Schützenfest 20ot stly'
nen Abschluß. Ein Fest, das sich nahtlos an die
vielen gelungenen Feste der Concordia an-
schließt.

Ihr Partner in allen Geldangelegenheiten mit
* persönlichem Kontakt
* vertraulichem Beratungsgespräch
* Onlinebanking und Internet-Brokerage
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